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jelbft im diefer Weife durchläffig gemacht. Um übrigens bei dem Vorgange
des Kolbens während der Prefjung ein Herabfallen von Schnigeln aus

den Aumpfe P zu verhüten, ift mit der Kolbenftange ein Schieber 7’ ver-
bunden, welder, der Cylinderwandung fi) anfchmiegend, einen Berjchluß
der Einfallöffnung bewirkt, wenn der Kolben vorwärts geht.

Hydraulische Pressen. in fat allen den Fällen, in denen es fi) $. 132.

um die Ausübung jehr bedeutender Drudfräfte handelt, werden die Hydran-

Üfchen Prefjen wegen der vergleichsweifen Einfahheit angewendet, mit
welcher bei ihmen eine große Kraftfteigerung fi) erreichen läßt. So haben

insbefondere in den Delmühlen diefe Prefjen zur Gewinnung des Dels aus

dem Samen fid) allgemeine Amvendung verfchafft, während in Zuder-

fabrifen die früher ziemlich allgemein angewandten hydraulifchen Preffen

vielfach durch, die Leiftungsfähigeren Walzenpreffen erfegt worden find, weil

die faftreicheren Nüben nicht fo große Preffungen erfordern.
Die allgemeine Einrichtung einer Hydraulifchen Prefie ift jhon aus

Th. TII,2, $. 15 befannt, wofelbft die Verwendung derjelben al8 Mafchine

zum Heben von Laften befprocdhen wurde. Es kann daher hier als befannt

voransgejegt werden, daß jede Hydranlifche Prefje der Hauptjache nad) aus
einem cylindrifchen Plungerkolben befteht, der in einem gußeifernen Hohl-
eylinder fich dichtjchliegend verfchiebt, indem derfelbe durd) den Drud des in
dern Cylinder eingefchlofjenen Waffers gegen die Endfläche des Kolbens be
wegt wird. Ebenfo darf al8 befannt vorausgefegt werden, daß die Preffung

8 in dem Cylinder befindlichen Waffers für gewöhnlic) durd) eine Pumpe
erzeugt wird, welche das Waffer in den Eylinder hineinbefördert. Es wurde
ferner an der angezeigten Stelle aud) angegeben, daß die auf den Pumpen-
folben vom uerfcpnitt f wirkende Kraft P einen von dem Preßfolben aus-

geibten Drud hervorruft, der, abgefehen von der Kolbenreibung, zu

F

rt
fi) beftimmt, wenn F den Qnerfchnitt des Preßfolbens bedeutet. Das
Verhältniß F:f der Duerfchnitte des Pregfoldens zum Pumpenfolben be-
dingt hiernad) die Größe der Kraftfteigerung, woraus man erfieht, daß
mittelft der Hudraulifchen Prefien in einfacher Art eine bedeutende Ber-
göperung der ausgeibten Drudkraft erzielt werden fann. Beijpielsweije
nimmt bei einem Durchmeffer des Preßfoldens D — 0,30 m und einem

2

folchen des Pumpentolbens d — 0,020 m jenes Berhältniß 5 — 5 den

beträchtlichen Werth = — 225 an, fo daß, abgefehen von Schädlichen Neben-
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hinderniffen, wie Kolbenreibungen, mit je einem Kilogramm der-auf den Punı-
penfolben wirkenden Kraft durch) den Prefkolben eine Prefjung von 225 kg
ausgeübt werden kann: Natürlich) wird entjprechend dem allgemeinen PBrinciy

der virtuellen Bewegungen die: bei einer beftimmten Bewegung des Pupen-
folbens um s eintretende Berfchiebung des Preßfolbens in demfelben Verhält-
niffe geringer ausfallen. Eine jo bedeutende Gefchwindigfeitöverringerung bezw.
Kraftfteigerung ift mit den gewöhnlichen Majchinengetrieben, wie Rädern und
Hebeln, nicht in jo einfacher Weife zu erlangen. Wollte man beifpielsweiie
durch) Anwendung von Zahnrädern diefelbe Berlangfamung erzielen, jo
wirde man dazu drei auf einander folgende Aädervorgelege im Berhältnif
von etwa 1:6 anwenden müfjen, in welchem Falle die Gefchwindigfeit der
Are des Testen großen Nades zu derjenigen des erften Kleinen Getriebes jid
wie 1:216 verhalten wiirde. Eine derartige Einrichtung würde viel weniger
einfach und in Folge davon mit größeren, duch jchädliche Widerftände veri-
fachten Kraftverluften verbunden fein. Nur etwa bei der Verwendung von
Schrauben fünnte man in einfacher Art eine große Verlangfamung der Br-
wegung erzeugen, in&befondere bei der Anwendung eines Schnedenrades mit
entjprechend großer Zähnezahl, in welches eine Schraube ohne Ende eingreift.
Es ift aber in TH. III, 1 gezeigt worden, dag Schrauben, insbefondere foldıe
mit geringer Neigung, nur einen fehr Eleinen Wirkungsgrad ergeben, der bei
den hier in Betracht fommenden Berhältnifjen meift nicht größer als etwa
0,30 fein wird. E8 geht hieraus hervor, daß die Anwendung von Schrau-
ben für Prefjen, die regelmäßig zu betreiben find, nicht zu empfehlen il,
wenn aud) in folchen Fällen, wo eine Preffe nur hin und wieder gebraudt
wird, die Anwendung von Schrauben gefchehen mag, da der Arbeitsverliit
bei dem feltenen Gebrauche weniger ind Gewicht füllt. Aus den vorftehenden
Gründen ergiebt fi, warum für große Drudfräfte und regelmäßigen Dr
trieb die Hydraulifchen Prefien eine fo verbreitete Anwendung gefunden haben.

In Betreff des Einfages für Hydraulifhe Prefjen, d. h. was die
Anordnung des einer folchen Prefje zu übergebenden Preßgutes anbetriüft,
gelten ganz ähnliche Betradhtungen, wie fie in $. 126 für die Filterpreiien

angeftellt worden find. Auch Hier preßt man immer die Mafle in dünnen

Scicjten, welche durd) metallene Preßblecdhe von einander getrennt, in einer

Anzahl von 6 bis 10 den Einfag bilden und nad gefchehener Prefiung

ebenfo viele Preßkuchen ergeben. Natürlich müfjen Hier die Pregbeutel oder

Preßtücher einzeln durch Handarbeit gefüllt werden, während bei den Hilter-

prefien die bloße Zuführung der zur Verwendung kommenden fchlammartigen
Mafje genügt, um eine felbftthätige Entftehung der Kuchen zu ermöglichen,
was bei den hydraulifchen Preffen niemals der Fall ift.

Daß die Prefiung in den Filterprefien immer weit fdmwächer als die

in Hydraulifchen Preffen ift, trogdem der Gefammtdruf auf eine Filter
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platte, wie in $. 127 gezeigt wurde, jehr bedeutend ausfallen fann, ift Leicht
erfichtlic), denn die ganze Anordnung der ebenen Rahmen in den Filter-
prefien geftattet nicht, mit fo großen Flüffigfeitsdrucfen zu arbeiten, wie man
fie unbedenklich in den viel widerftandsfähigeren Cylindern der hydrau-

lichen Prefen in Anwendung bringen darf. Während die Flüffigfeit in
den Filterprefien felten einem über 10 Atmofphären fteigenden Drude aus

gelegt fein wird, arbeitet man in den Cylindern der hydraulifchen Prefjen
nit Prefjungen von 100 bis 150 Atmofphären und darüber. Hierzu tritt
der Umftand, dag durch den Flüffigfeitsdrud in den Filterprefien aud) un-

mittelbar dev auf da8 Preßgut wirkende Drud dargeftellt ift, während man

bei hydraufifchen Preffen dadurch noch) eine wefentliche Steigerung des auf
die Flächeneinheit entfallenden Drudes erzeugen Kann, daß man die dem
Drud ausgefegte Fläche der Preßplatten entfprechend Heiner annimmt, als

den Duerjchnitt des Prepfolbens.
Die erften hydraulifchen Prefjen waren als ftehende, d. H. mit vertical

aufgeftelltem Preßcylinder und darüber angeordneter BPreßkammer aus-

geführt.  Diefe Anordnung gewährt den VBortheil, daß nad) beendigter

Preflung die Riclbewegung des Preßfolbens ohne Weiteres durd) defjen
Eigengewicht erfolgt, jobald man nur dem unter dem Kolben befindlichen
Drudwaffer duch Deffnung eines Bentil® den Ausgang aus dem Cylinder
geftattet. Später hat man vielfach) die hydraulifchen Prefien in Delfabrifen
in liegender Ausführung, d. H. mit horizontal aufgeftelltem Cylinder, in
Anwendung gebracht, und zwar hauptfählid) aus dem Grunde, weil dieje
Anordnung ein leichteres Füllen und Entleeren der Prefie geftattet und weil
auc) die Abführung des ausgepreßten Dels in einfacherer Art zu ermög-
iihen ift, al8 bei den ftehenden Preffen. Dagegen hat man bei den Tiegen-
den Prefjen ftets ein befonderes Mittel zur Rüdführung des Preffolbens
beim Löfen der Prefje anzuwenden, wozu man fic) in der Negel einer be-
jonderen Heinen Gegenprefje bedient,‘ deren Preffolben durch den auf
Ihn wirtenden Wafferdrud die Ritkbewegung bewirkt. Von der mrjprüng-
{id} beliebten Anwendung eines Gegengewichtes behufs der Rüdführung des
Preßfolbens ift man jegt zurücgefommen. Daß die horizontalen Prefien
einen größeren Raum erfordern al8 die verticalen, ift feicht erfichtlich.
Das zur Bewegung einer hydraulifchen Prefje dienende Pumpwerf ver-

fieht man in der Regel mit zwei Pumpen, deren Kolben-verichiedene Durd;>
mefjer und meift auch verfchiedenen Hub haben, jo daß die größere Pumpe
duch jeden Hub drei» bis viermal fo viel Waffer fördert, wie die Hleinere.

Der Zwed diefer Einrichtung ift folgender. Im Beginn einer jeden
Preffung ift nur ein verhäftnigmäßig geringer Drud erforderlich, um das
Del zum Ausfliegen aus den Samen zu veranlaffen, und erft nad) Maf-
gabe der Zufammendrüdung des Samens wird eine ftärfere Prefjung
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erforderlich. Um die Iettere zu erzeugen, dient die »Heinere Pumpe, welde
gegen Ende einer jeden Preffung allein in Wirkfamkeit tritt. Wollte man
dagegen auch während des. erften THeiles der Preffung dieje Hleinere Pumpe
allein in Anwendung bringen, jo wiirde hierfit zwar eine fehrgeringe Br-
trieböfraft ausreichen, jedoch and) eine unverhältnigmäßig große Zeit für

jede Prefung erforderlich fein. Um diefe Zeit tdunlichft abzufürzen, arbeitet

man daher zu Anfang der Preffung mit beiden Pumpen, und rüdt, wenn
mit fteigendem Drude der Widerftand des Pumpwerkes zu groß wird, die
größere Pumpe gänzlich aus, um mit der Heinen Pumpe allein die Breffung
zu beenden. Die Ausrüdung der betreffenden Pumpe: pflegt man vielfach
durch ein :geririges Anheben des Saugventils zu bewirken, 'wodurd den
bein Aufwärtsgange des Kolbens angefangten Waller der Rüdgang durd)
das Saugrohr beim Niedergange des Kolbens ermöglicht wird. Um dieje
Abdftellung jelbftthätig zu machen, benust ‚man häufig die Bewegung eines
Heinen Plungerfoldens, welcher dem Drude des. von der Pumpe nad) den
Pregeylinder fliegenden Waljers ausgejegt und durd) einen Gewichtshebel jo

belaftet ift, daß er. bei einer beftimimten Prefjung des Wafjers fi) nad)
außen verjchiebt. Daß man bei allen hydraulischen Prefien durd) geeignete

Sicherheitsventile einer übermäßigen Prefjung, durch welche der Pregeylinder
zerjprengt werden könnte, vorbengen wird, bedarf nur der Erwähnung.

Wie fon im vorigen Paragraphen bemerkt wurde, führt man in Ocl-
mühlen. eine zweimalige Preffung aus und verwendet zu dem Ende Bor:
prefien und Nahpreffen, derart, daß in den legteren ein größerer Drud
auf den. Samen ausgeübt wird, als in den VBorprefjen, was man entweder

duch einen größeren Durcjmeffer des Preßeylinders oder durch einen flei-

nerven Duerfchnitt. der Preßkammer erreichen Fan.

Fortsetzung. Eine ftehende hydraulifche Preffe zum Ausprefjen von

DOelfanıen ift durch) die Fig.-459%) dargeftellt und nad) dem Borangegange

nen leicht verftändlich. Der im dem gußeifernen Eylinder a durd) eine
Ledermanjchette b. gedichtete Prepfolben e von 0,32 m Durchmefjer. endigt

oberhalb.-in-die Preßplatte d, auf welche ein mit erwärmtem Deljamen g

füllter Preßbeutel zu liegen fommt, nachdem zunächft. die mit Nillen ver
fehene Preffläde mit einem -fiebartig durchlöcherten Preßbleche bededt it.
Ein diefes Bled) umgebender, gleichfalls durchlöcherter Ring e hält, den

Samen zufammen. Darüber find nod) jechs folder Preßplatten zur Auf

nahme von ebenjo vielen Pregtüchern befindlic), und ‚man erfennt aus der
Figur, wie jede diefer Preßplatten unterhalb zu einer cylindrifchen Scheibe

1). Sammlung von Zeihnungen für die Hütte, Jahrg. 1857, Rühlmant,
Allgemeine Majhinenlehre, Bd. 2, Delmühlen.
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ausgebildet ift, welche in den Blechring der darunter befindlichen Preßplatte
eintritt, jo daß fie wie ein Kolben die unter ihr befindliche Mafje zufammen-
drlickt, wenn der Preßfolben c emporfteigt. Die für die oberfte Preßplatte

zuc Wirkung kommende Scheibe befindet fi an dem Querhaupte g der

PBreffe, das mit dem Prefeylinder durch vier ftarfe fchmiedeiferne Säulen h

verbunden ift, die den Preßplatten gleichzeitig zur Führung dienen. Das
Fig. 459. in den Nillen jeder Preßplatte

abfließende Del fanmelt fid)

in einer ringsum angebrachten
inne ö, von wo es durd) eine

Anfagröhre %k in das Abfüh-

tungsrohr 7 gelangt. Das leßtere

ift an der der Prefje zugewen-
deten Seite mit einem Schlitze
zur Aufnahme der Anfagröhren k

verjehen, wodurd) den legteren

das Auf> und Niederjteigen er=
mögliht wird, ohne die Ab-
leitung des Dels zu unter
brechen.
Um ein bequemes Füllen und

Entfeeren der Pregplatten zu er-
möglichen, find an den einzelnen
Preßplatten an zwei gegenüber-
liegenden Punkten Kettenglieder
n von folcher Form angebracht,
daß jede Preßplatte in den hafen-
fürmigen Kettenglieden der
darüber befindlichen Platte und
die oberfte an dem Duerhaupte g
hängt, wenn der Preßfolben feine
tieffte Lage einnimmt. Vermöge
diefer Anordnung Fan über

jeder Preßplatte das Ein- und Ausbringen des Preßbleches mit dem Ringe e
und dem darin enthaltenen Samen bewirkt werden, ohne ein Entfernen der

Preßplatten vornehmen zu müffen. Die hafenartige Geftalt der Ketten
glieder geftattet das Auffteigen der Preßplatten, ohne die gedachte Verbin-

dung derjelben aufzuheben.

Um die Pretücher gänzlich) zu umgehen und dadurd) die nicht unerhebs
fihen Koften für die Unterhaltung derfelben zu erjparen, hat man mander-
(ei Ausführungen vorgefchlagen und in Anwendung gebradjt. Hierhin

Weisbad-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik, III. 3. 45
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gehört die Anordnung von Fesca!), Fig. 460, bei welcher auf jede Pref-

platte @ ein kreisförmiger Blecdring b geftellt wird, in den das Prefgut
ohne Preßbeutel eingebracht wird, nachdem man zuvor auf die mit Nillen
verjehene Preßplatte ein fiebfürmig duchlöchertes Blech) e und hierauf eine

freisförmige Filgplatte d gelegt hat. Eine ebenfolche Filzplatte bildet aud)
die obere Begrenzung des Samens, und ein federnder Ning f foll deu
dichten Abjchluß bewirken. Auc) hier ift die darüber. befindliche Preßplatte
mit einer Scheibe g verjehen, welche, in den Ring d eintretend, wie ein
Kolben den Samen zufammenpreßt.

Auch, bei der Prefie von Ehrhardt?), Fig. 461, find die Pregtücher

vermieden, indem hierbei die zur Aufnahme des Samens beftimmten Kam:
mern @ durch trapezfürmige Rahmen b gebildet werden, welche unten einen
lofe eingelegten Siebboden c Anbalien und oben durch die darüber befind-

Fig. 460. liche Preßplatte d bededft werden.
2 Tede Preßplatte ift hier mit der

nad) oben vorjpringenden gerif-
felten Scheibe e verfehen, welde

bei der Preffung in den dariiber

befindlichen Rahmen eintritt, da

Siebboden hebt und die Saat

zufammenpreßt. Um hierbei die
zum Füllen und Entleeven der
Preffe erforderliche Zeit, wäh-
rend welcher die Prefje nicht zur

Wirkung fommt, auf einen möglichft geringen Betrag herabzuziehen, it
die Einrichtung getroffen, daß zu jeder Preßplatte d zwei Rahmen b vor-
handen find, welche in Führungsfchienen der Preßplatten fich horizontal nad)
der einen oder anderen Ceite der Prefje verfcieben lafjen. In Folge diefer

Einrichtung kann, während der Inhalt des einen Rahmens der Prefiung
ansgejegt ift, der andere feitlich herausgezogene Rahmen gefüllt werden, un
nad) beendigter Prefjung in die Preffe eingeführt zu werden, nachdem zuvor
der darin befindliche Rahmen nach der anderen Seite herausgezogen wurde.
Während der num folgenden Prefjung kann diefer Rahmen nad) Entfernung
des Kuchens num ebenfalls gefiillt werden u. f. f. Aus der Figur ift er
fichtlich, wie hier die Preßplatten d am Herabfallen dadırcd) verhindert wer-

den, daß fie auf Anfägen der feitlichen Führungen A ruhen, deren Abftände
zu dem Ende nad) oben hin fi) ftaffelförmig vergrößern.

Anftatt, wie bei den vorftehend befprochenen Prefien, durd) die Form der
Preßplatten einzelne Kammern zur Aufnahme der Kuchen zu bilden, hat

) Rühlmann, Allgemeine Majhinenlehre, Bd. II, Oelmühlen,
2) D. RP. Nr. 16539.
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man auch wohl bei den fogenannten Topfprefien einen für alle Kuchen
gemeinfchaftlichen Prefraum durch einen auf den Kopf des Preffolbens ge-
ftellten Siebeylinder a, Fig. 4621) (a.f.©.), gebildet, in welchen die einzel-
nen Preßbeutel, durch Blehfcheiben (ohne Löcher) von einander getrennt, ein-
gelegt werden. Im diefen Topf tritt von oben ein an dem Preßhaupt b

befeftigter Stempel c ein,
fobald durch das Empor-
fteigen des Pregkolbens d

der Topf mit feinem In-
halte gehoben wird. Um

dem Giebtopfe die geni-
gende Widerftandsfähigkeit
gegen den in ihm auftreten-
den Druf zu gewähren,
pflegt man ihn durd) eiferne

Ringe zu verftärfen, zwi
Ichen welchen die Sieblöcher

für das austretende Del

angebracht find, defien Ber-

fprigen durch einen über-

gejchobenen Blecdhniantel
verhütet wird. Behufs der
Füllung und Entleerung
wird der Topf in feiner
tiefften, in der Figur ge

l _ zeichneten Stellung auf
_ N Führungsschienen der Prep-SS‘ 7,

7 2 platte nad) der Seite ge-
U,) zogen.

j „naolaeee

Big. 461.

07
ai

AB

Mn

7
7

m
nr

 
töpfe angeordnet, welche

auf zwei verfchiedenen Bahnen aus der Prefie Herausgezogen werden fünnen,
um das Füllen eines Topfes vornehmen zu fünnen, während der andere der
Preffung unterworfen wird.

Denfelben Zwed fucht Jangen?) durch) die Verwendung von zwei Töpfen
zu erreichen, die auf Armen angebracht find, welche m die beiden Säulen
dev Prefje drehbar und auf denfelben der Höhe nad) verjdhiebbar find; auc)

) Rühlmann, Allgemeine Majhinenlehre, Bd. II, Oelmüblen.
%) D. RP. Nr. 47538,

45*
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ift hierbei die Anordnung fo getroffen, daß die Töpfe während der Preffung
einer Erhigung durch Dampf unterworfen werden. Hiervon unterjcheidet

fi) die Prefje von Jourdan!), welhe ebenfalls zwei Töpfe zum Aus-

wechfeln enthält, dadurch, daf; die beiden Töpfe von quadratifchem Duerfchnitt

 

ein einziges, um die Säule a der Prefie,

Big. 463, drehbares Stück bilden, jo

daß durch entjprechende Drehung un
180° immer der eine mit frifcher Saat

gefüllte Topf 7, in die Hauptprefie >
eingeführt werden fann, wobei der zu-

vor der Prefjung ausgefegt gewefene
Topf 7, über den Kolben einer Hleinc-

ven Preffe 9 tritt, durch deffen Drud

die in dem Topfe enthaltenen Kuden
nad) oben herausgedrüict werden. Die

Töpfe diefer Prefje find ftarfe guf-
eiferne Prismen von quadratischen
Duerfchnitt, deren Innenflächen mit
fenkrechten Nillen zum Abflug des
Deles verfehen find und gegen welch:
Filterplatten gelegt find, die aus je zwei
gelocdhten Platten mit zwifchengelegten
Viltertuche beftehen.

Einen Zopf von trapezfürnigen
Duerjhnitie und folher Einrichtung, daß die Kuchen nad) Aufklappen der
vorderen Seite des Topfes herausgenommen werden fönnen, zeigt die Preie

Tig. 463.

 

von Dubard Brenot?), während bei derjenigen von Bufhelu. Haydon‘)
ein cylindrifcher, aus eifernen Stäben mit feinen Zwifchenräumen voftartig
gebildeter Topf verwendet wird, defien Füllung mit lauter gleichen Samen

1) D. R.-P. Nr. 33381.
Nı. 25997.

2) D. R.-P. Nr. 20692. — 3) D.R.-}.
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padeten mittelft eines automatijc) ‚arbeitenden Meßapparates bewirkt wers

den joll. .

Während die vorbefprochenen verticalen Topfprefien meiftens als Bor-

preffen zum erftmaligen Auspreijen des Samens verwendet werden, be=

dient man fih) zum Nachprefjen, d. h. zum wieberholten Ausprefien der

aus den Vorpreffen genommenen und zerfleinerten Kuchen vielfach, der

horizontalen Preffen. Eine folche ift durch Fig. 464 1) veranschaulicht.

Der aus dem Prefeylinder a heranstretende Pregfolben b trägt an feinem

freien Ende die trapezförmige Prefplatte ce, weldhe in die im Duerjchnitt

ebenfo geftaltete Kuchenfammer d eintritt. Die fegtere ift aus den beiden

Seitenbaden e gebildet, die durch Schrauben f feit mit dem Längsrahmen g

verbunden find, welche aud) das zur Aufnahme des Preßdrudes dienende

Endftü 7% tragen. Die Nüdführung des Preßfolbens nad) beendigter

Preffung gefehieht hier durch) den Kolben k einer Eleineren Gegenpreife,

deren Cylinder » fic) gegen denfBoden des Prefeylinders_a legt, und man

Fig. 464.

 

erkennt ans der Figur, wie ein Ausfchub des Gegenfolbens % mittelft des

nerftüces g, der beiden Zugftangen ö und des den Hauptfolben D um:

fangenden Halsbandes 7 den Nücgang des Iegteren und damit die Deffnung

der Prefje bewirft. Durch die entiprechende Stellung von vier Wechjel-

ventilen wird nad Erfordern der Eintritt des von den Preßpumpen fommen=

den Waffers in den einen und der Austritt aus dem anderen der beiden

Sylinder a und n bewirkt. Bei einer größeren Anzahl von Prefien, die

hinter einander in derjelben Are aufgeftellt werden, fan eine gemeinschaft

liche Gegenpreffe zum Zurüdführen der Preffolben fünnntlicher Prefien

verwendet werden, zu welchem Zwede die Zugftangen fich, iiber die ganze

Reihe der Prefien fortfegen und für jede Prefle mit einem den Preßfolben

umfangenden Halsband 7 verjehen find. Selbftredend muß dann der Be

trieb fo geregelt werden, daß alle mit derfelben Gegenpreffe verbundenen

Preffen gleichzeitig unter Druck gefegt werden.

Die Art, wie bei der befchriebenen Prefie die Bildung des Einfages ges

ichieht, geht aus Fig. 465 (a. f. ©.) unmittelbar hewvor, worin die Pref-

1) Rühlmann, Allgemeine Majchinenlehre, Bd. II.
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platten dargeftellt find, zwifchen denen die mit Samen gefüllten Preßbeutet
Aufnahme finden. Solder für je zwei Beutel beftimmte Einlagen oder
Vierfen werden in der Regel vier gleichzeitig in eine Preßfammer geftellt,
fo daß im derfelben acht Kuchen entftehen. Die Kiffelung der die Preffung
auf die Beutel übertragenden Flächen dient zur befjeren Abführung des
Dels, welches nad) den unterhalb der unten ganz offenen Preffammer auf-
geftellten Behältern fließt.
Um die Leiftungsfähigfeit diefer Preffen zu erhöhen, hat man vorgefchla-

gen!), den Preßeylinder zwifchen zwei Preßräumen anzubringen, im denen
Fig. 465. gleichzeitig die Prefjung ftattfindet, und

zwar derart, daß man von der an deu
Pregfolben befindlichen Preßpfatte fräf-
tige Zugftangen nad rücwärts iiber
den Cylinder hinausführt und fie an
den freien Enden mit einer zweiten
Preßplatte verbindet, deren Gegenplatte
durch den Boden des Cylinders dar-
geftellt wird. Es ift leicht zu erkennen,
daß bei einer derartigen Anordnung der
in jeder der beiden Preffammern zur
Wirkung gebrachte Drud nur gleich der
Hälfte des von dem Preffolben aus-
geiibten fein kann, fo dag man denfelben
Drud mit einer Preffe erlangen würde,
deren Kolben nur einen Halb fo großen
Duerfchnitt hätte, Dagegen ift der zum
gehörigen Zufammenpreffen eines Ein-
fages von beftimmter Kucenzahl cr
forderlihe Ausfhub des Preßfolbens

bei der gedachten Anordnung von zwei Preßräumen nur halb fo groß, wie
derjenige einer gewöhnlichen Preffe mit nur einem Preßraume bei derfelben
Zahl und Dide der Kuchen. Hiernad) ift aud) die für eine Preffung cu
forderliche Zeit und die dazu nöthige Waffermenge zu beurtheilen.
St der Durchmeffer eines Pregfolbens durch) d und die Preffung für

jede Flächeneinheit durch p gegeben, jo wird der von dem Kolben ausgeübte

 

d? , or ERDud P— "- pP bei einer gewöhnlichen Prefje mit einem Preßort,

dig. 466 I, im vollen Betrage durd) das Duerhaupt A aufgenommen,
während bei zwei Preßfammern, Fig. 466 I, der von dem Kolben aus-

1) D. R.-P. Nr. 33239,
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geübte Drud P von den beiden Preßplatten B, und B, übertragen wird,

fo daß bei gleicher Vertheilung jeder Einfag nur mit einer Kraft gleid)

dig. 466.

  
 

1/g P gepreßt wird.

Bedeutet z in beiden

Fällen die Anzahl
der Preßfuchen, von .

denen jeder einer

Zufammendrüdung

um die Größe b aus-
gefegt fein möge, fo

ergiebt fich der Aus-

ichub des Preffol-

beng während einer

Preffung in I zu:
s—:zbwd mlI

u s= - zb.

Unter der DBorausfegung gleicher

Kolbendurchmeffer in beiden Fällen

ift daher auch die für eine Prefjung
erforderliche Waffernıenge in I dop>
pelt jo groß wie in II, entjprechend
der doppelt fo ftarfen Preffung in I.

Eigenthümlich ift die Preiie von

Brüggemann, infofern hierbei eine
vingförnige, aus zwei conartalen

Eylindern a und b, Fig. 4671), ges

bildete Preßfammmer vorhanden ift,
in weldyer die durch eine Röhre c
eingeführte Mafje dadurch zufan-
mengedrüct wird,daß dev Preßfol-

ben d mit feinem oberen ande
gerade den ringfürmigen Onerfchnitt
zwifchen a und b ausfüllt, während

ein anderer Furzer Preffolben e die
obere Deffnung der Preßfammer
verfchließt. Die ausgepreßte Flitifig-

feit foll durch) Schlige in den Wan-

dungen der Cylinder a und b aus

1) D.N.:P. Nr. 36564.
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treten, während nach beendigter Preffung die Rücftände dadurch bei / nad)
oben herausgepreßt werden jollen, daß man dem in dem oberen Prefeylinder
oberhalb e befindlichen Wafjer den Austritt geftattet.
Der Durchmefler de8 Pregfolbens Fan bei gemöhnfichen Hydrauliichen

Preffen für Delfabriten zu etwa 0,30 bis 0,35 m angenommen werden,
“ umd der in den Pregeylindern zur Wirkung tommende Drud beträgt meiftens
zwifcen 100 und 150 Atmofphären, nur ausnahmsweife wählt man höhere,
bis zu 300 Atmofphären betragende Preflungen. Der Drud, welchen das
Preßgut für jede Flächeneinheit der Prefplatten ausgefegt ift, hängt natitı-
lich von der Größe der legteren ab. Wenn z.B. bei den dur, Fig. 465
dargeftellten Preßplatten der liegenden Nachprefje die Höhe der Trapezfläche
0,42 m, die obere Breite 0,17 m und die untere Breite 0,12 m beträgt, die
gedrücte Fläche fich daher zu

17 +12ng

berechnet, jo beftimmmt fich der auf jedes Duadratcentimeter diefer Fläche
entfallende Drud bei einem Durchmeffer des Preßfolbens von 0,35 n und
einem Preßdrude von 150 Atmofphären zu

352. 3,14 150

4 609

wenn von der Neibung des Preßfolbens in der Federmanfcette abgejehen
wird. "

Die Dauer einer Preffung kann man zu etwa 12 bis 15 Minuten an:

nehmen, wovon ungefähr eine Zeit von zwei bis drei Minuten fir die
Entleerung und Füllung der Preffe zu rechnen if. Das Gewicht eines
Kuchens beträgt zwifchen 11/, bis 2 Pfd. Der Gehalt an Del ift natiir-
lic) bei den verjchiedenen Früchten fehr verfchieden.

42 = 609 gem

= 237kg,

Presspumpen. Ein Bumpwerf, wie e8 zum Einpreffen des Waffers
in die hydraulifchen Preßeylinder Anwendung findet, ift in dig. 468 dar

geftellt. Die Pumpen, welche für diefen Zwed immer als einfache Saug-
und Drudpumpen mit Plungerfolben ausgeführt werden, find hierbei fo an-
geordnet, daß je zwei, eine Fleinere a und eine größere b, welche einen zu:

fammenhängenden Sat bilden, in einen gemeinfchaftlichen Wafferfaften c
gehängt find, aus welchem fie durch die Saugventile d und e das Wafler
empfangen, um dafjelbe mittelft des Rohres f in den Behälter g zu preflen.
Von diefem Behälter führen die Peitungsröhren 7 das Drudwaffer nad)
den von diefem Pumpenfage bedienten Prefien. Wie die Bumpenkolben
mittelft der Lenkerftangen 2 von dem um o fchwingenden Balancier % bewegt

werden, ift aus der Figur erfichtlich, und e8 muß nur bemerkt werden, daf

 


